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meiften gäüen bie oerroenbeten ©toffe auSfdjliefelidj

fdjroeiäerifdjeä gabrilat finb unb ben grofeen ga<

brifen oon 'üJcilitärtüajern für Offijiere unb ©olbaten

oon glecfenftein*©a)ultbefe in SBäbenärocil unb

©ebrüber §efti in -£äfetngen bei ©laruä entftam*

men. Sefetere, fajon feit 1831 gegrünbet, ift fetjr

leiftungäfäljig. ©ie arbeitet mit 250 Slrbeitern
unb Wafajinenfraft oon 200 Bferben. %b.xe Set*

ftungen rourben auf ber Barifer SBeltauäfteüung
1878 mit einer filbernen SDcebaifle anertannt.

(©djluf) folgt.)

« tt 8 l o n b.

granfreid). (Uebungen Im gefedjtsmäfjtgen
©djfe)len.) ©ie S-tuppen bet 7. Sfofantetlekiolfion fjaben tm

Sluguft nad) einem, von bem befannten ©eneral gar; bearbeiteten

^Programm, Intereffante Uebungen (m gefedjtJmäfMgen -Scfjfcfjen

bef Sfncenne« auf bem ©cfjiefjplafce ber 5ftttttetfefct)ute abgebt*
ten. 3eoe« ber »ter Regimenter fcfjofj In fedj« Uebung«tagcn

juerft tn flehten Slbtfiefluitgen (®ruppcn uno Söge), bann tn ber

Äompagnie unb im Sataillon unter Sugtunbelegung einet ®e»

fedjtstbce. ©fe SBfttetung roac fetjt günftlg, unb bie (Stgebniffe

ber ganjen Uebung, bie jebenfall« für alte «fiettjeitlgten le^rtefdj

geroefen ift, follen ebenfall« günftige geroefen fein. Sluä) in oielen

anbeten ©atnifonen tyaben in biefem Satjre berartlge Uebungen

ftattgefunben.

SRufttanb. (Drgantfatortfdje Sit rä nbet un gen in
bet Äaoallerie.) «Bei ter Äaoallerie jinb anfang« ©ep»

tembet oiel bebeutfametc otganlfatotffdje Seränberungen, roctdje

eine SBermetjrung ber grlefceneftärfe biefer SIBaffe um 112

©djroabronen unb eine anberroeitige Regelung be« für bie mobile

Äaoallerie beftimmten (Srfatje« bejtoecft, oom Äalfer befotjlen

rootben unb fotten bei bet CSatoefaoatteiie fogleict), bei ben Slrmee«

Äaoattetiebfoiffonen bagegen oftmalig fnnetljalb bet nädjften »fet

3a^te butdjgefütjtt wetben.

Slbgcfetjen »on ben Äofafen beftetjen bte tufftfdjen ÄabaDerie«

tegfmentet au« »fet ©djwabtonen, fottan wetben biefelben jebodj

auf fed)« ©djwabtonen »erftärft. SBet ben »iet Äütafftcr» unb

fedj« leidjten Regimentern bet ®arbefa»aHerie wetben beteit« fm

©eptembet bie tjiernadj erforberlidjen jwanjlg neuen ©djwabto«

nen erttdjtet, unb füt bie -46 ©ragonerteglmentet bet 14 Slrmee

Äa»alletlebt»i(tonen unb bet faufafifdjen ©ragonerbfolffon tritt
innertjatb »on »iet Saljrcn eine Sßermetjrung um 92 ©djwabto«

nen etn, fo baf) im ©urdjfdjnitte Jäfjrlfd) 23 ©djwabtonen et»

tidjtet wetben follen.

©leldjjeltfg ift bie Umfotmitung ker »ortjanbenen Referoe»

ÄaoaUetlefdjwabtonen fn Äabre« ber Refet»efa»aHerfe angeoronet

wotben. Sf«l)er wat füt lebe« bet 10 ®arbcta»allerle« unb 46

©tagonerregfmenter (m grieben eine 3tef«r»efdjwabron notf/anben.

SDiefe Referoefdjwabronen ftanben bei bet ®arbe bef ben betreffen»

ken Regimentern, fofern klefe nfdjt aufjerfjalb be« @t. Sßctet«»

bürget SNftttätbejitf« abfommanbitt waten (jwet ®atbcfa»atleitt«

Regimenter, unb jwar Äalfer»Ulanen unb ®tokno»$ufaten, fielen

fett kern testen polnifd)en Slufftanbe fn 3Batfdjau), bfe »fet Re«

fer»efd)wabronen bet faufajifdjen ©ragoner bllbcten eine faufafifdje

RefctocÄaoatletfebrfgabe, unb bie übtlgen 42 Rcferocfdjwafcrenen

waten ju Je 6 ©djwabronen In 7 Refer»e»Äa»at(erfebrfgabcn ju«
fammengefteOt, beren Jebe im Äriege ben @rfa$ für jwei mobile

Äaoafleriebiotfiottcn (mit 2lu«fd)Iafj bc« (Stfafce« füt bie Äofafen)
au«bftben unb (teilen follte. ©ie Referoefdjwabtonen follen je|jt
aufgelöst unb bafüt Äabre« ber Refct»efa»atlerle erridjtet wetben.

Seim ®atbetorp« ift bie« bereit« gefdjctien. (Sntfpredjenb bet

Ätieg«fotmalion, nad) weldjet brei (Im gtieben jwei) ©foifio«

nen ®atkefa»atletie ju Je 4 Regimentern, »on benen Je ein« bet

2. unb 3. ©Isifion ein konifdje« ®arbefofafenregiment ift, auf«

gefteQt wetben, Ijat man füt bie ®atbcta»atletie 3 Äabre« er«

rldjtet, nämtfdj Hne« füt bfe »fet Äüraffierregfmentet bet 1.

©Ioifton, eine« für bie ®renablere ju $fetb, Äalfet»Ufancn unb

Äa(fet»$ufaten (2. ©loffton) unb efne« für bfe Dragoner, Uta«

nen unb ®rokno«$ufaren. ©lefe brei Äabre« bilben nunmetjr
bfe -Brigabe bet ®arke<3tefer»efa»aHetfe unb ftetjen untet Sefebl
eine« mit ben Sefugnlffen efne« ©f»ffton«fommanbeur« auSge»

ftatteten ©eneratmajor«. Sei bet Slrmecfaoatlerie wirb füt jebe

©tolfton ein Äabte bet Referoetaoatlerfe aufgeftetlt, fm ®anjen

mfttjln beten 15 mft ©infdjlufj be« faufafifdjen; Je jwei biefet

Äabre« bilben efne Stigabe ket Refer»cfaoatferie unter Sefeljl
efne« ®eneralmaJor«. Sin ber ©pfjje Jebe« Äabre« ftetjt ein

Dberft ober Oberftlieutenant mit ben Sefugnlffen eine« Reg!»

ment«fommanbeur«, kern ein äbjutant beigegeben ift. 3ebc«

Äabre beftebjt au« brei Abgeltungen, nur ba« 1. (Äürafjiet)
©arbefabre unb ba« faufafifdje (©ragoner) Äabre finb au« »ler

Slbtbeilungen jufammengefer-jt. Stn bet ©pijje feber Slbtbeilung,

weldje kie ungefaßte ©tätfe einet ©djwabton befijjt, ftetjt etn

mit ben Scfttgnlffen eine« ©djwabron«djef« au«geftatfeter Ritt«

meiftet obet Sfeutenant, bem efn jweitet Offijict al« ®eljülfe
jugetljetft fft. Sei (Slntrltt ber ÜHobflmadjung übernimmt einet

ket beiben etatämäfjigen ©tab«tltlmeiftet bet Äaoallerlercglmen'er
ken Sefetjl übet bfe »on ket Äabre=9tbtfjetfung be« Regiment«*

fofort aufjufteHenbe Refetoefdjwabron, unb fm grieben ift be«(jalb

ftet« einer biefer ©tab«tlttmclftct jum Äaure fommanbirt.

©le Äabre« ter Refet»tfa»atlerfe bereiten im grieben bie Re*

monten für ben grontbienft für Itjre Regimenter »or unb liefern

biefen im Äriege butdj Slufftetlung »on Rcfersefdjwatronen ben

nöttjigen (Srfajj an ÜRannfdjaft uno Sßfcrbcn. Sei ber iKob(l<

madjttng tritt aud) ber jwelte @tab«rittmelfter nebft einer Sfnjatjt

oon Offijleten unb Unterofftjlercn jum Äabre übet, fo bafj fofort

jwet Rtfetoefcrjwakronen aufgeftetlt unb aufjerbem 135 Kann
unb 35 Rfdjtftteftbate jut gotmation einet btitten Referoefdjwa»

bton bereitgehalten werben fönnen. %tett Äa»atlerlereglmcnt bet

getbarmee tann bemnadj fetjr balb eine »olle ©djwabron (ärfafs»

mannfdjaften ertjalten. ©ie 96 beften Seute ber beiben erften

Refewefdjwabronen Jeke« Äakre« ftnfc fogleldj bereit ju (teilen,

um wäfjrenb ber erften befben SBodjen at« Radjfdjub jur gelb»

armee abgeben ju fönnen. Strabfdjlebete Sieutenant« unb Re»

ferseofftjfere bürfen in bie Äabre« erft eingefteflt werben, nadjbem

fie »orfjct bei ken Regimentern wfefcer aftfoen ©Ienft getfjan

ljaben, »etabfctjfefcete Rlttmefftet unb tjötjere Cffijfeie fcagegen

oljne foldje ©ienftleiftung. (R. 0». 8.)
Utuflatltl. (Uebung en ber ® arbe fa» altert e.) „No-

woje -Temja" berldjtet über bie Uebungen ber ®arbefa»atJerte

unb bringt »otetft eine längere (Slnleftung übet ba« SBefcn bet

Äaoatletfe, fcie $Ijafen, weldje fie in ken testen Sagten fcurdj»

madjte unk fpridjt kie wofjt überall at« ridjtig anrrfannte Slnfidjt

au«, fcafi fcle Äaeatfetfe at« ©pejiatwaffe nfdjt mit ifjten geuer»

gewefjtcn, fonbern burdj Äütjnfjelt, ginbigtelt unb 3nitiatioe lljtet
Stnfütjret entfdjeibenb wltfcn fann. ©utdj langete 3»ärfdje ffcf«

neret Slbtbeilungen glaubt man, baß fidj Ätaft unb HuJbauet

bet «Pferbe firlren, ©elbftftänbigfeit ber güljret ftelnetet au«

Äasallerfe unb Slrtitletfe befteljenbet Slbttjeftungen au«bffben,

«Karfdjbf«pofilfon, SeipfJeg«»orfetjrung, Stoouaflren tc. erlernen

laffen.

«Berfudje biefet Slrt fanben tjeuet im Saget »on ÄraSnoefeto

bef bet ©arbefa&alletfe nad) Slnleitung be« Äa»atterle.,3nfpeftor«

g3». ©tofjfürft Rlcotau« Rtfolajeofc, be« Äorp«. unb be« ©I»

»IfionSfommanbonten ftatt.
Sl« nun waren »fet foldje Äommanben au« je jwef <S«fafcro«

nen unb jwet reitenben ®efdjü|sen formirt.
(Sine« biefet Äommanben ettjiett ben Sefeljl, auf ©abllno

(Station bet Ricola(»Satjn), efn jweite« auf @lwer«fafa (®ta»

tion ket SBatfdjauet Sa|n) ju matfdjiten unfc bfefe fünfte ju
befegen, ©fe befben anbeten 'Äommanben wutben beauftragt,

bie beiken erwätjntcn Otte anjugreifen.
©ie Setttjetbfget matfdjitten au« fcem Saget »on Äta«noefe(o

jwe! ©tunfcen »ot bem ®egnet ab, um Seit ju entfptedjenket

Refogno«jttung unb Sefefcung ju tjaben. Stile fjatten ben SDcarfd)

fo ju regeln, um fieben SBerft in ber ©tunbe jutüdtegen ju
fönnen.

Slm folgenben Sage wutfce jurücfmatfdjitt, wobei bet Settljel«

blget al« ©feget kern weidjenben Stnareffer ju fotgen tjattc.

323

meisten Fällen die verwendeten Stoffe ausschliehlich

schweizerisches Fabrikat sind und den großen
Fabriken von Militärtüchern für Offiziere und Solda»

ten von Fleckenstein-Schultheß in Wädensmeil und

Gebrüder Hefti in Hötzingen bei Glarus entstammen.

Letztere, schon seit 183t gegründet, ist sehr

leistungsfähig. Sie arbeitet mit 250 Arbeitern
und Maschinenkraft von 200 Pferden. Ihre
Leistungen wurden auf der Pariser Weltausstellung
1878 mit einer silbernen Medaille anerkannt.

(Schluß folgt.)

Ausland.
Frankreich. (Uebungen im gefechtsmäßigen

Schießen.) Die Truppen der 7. Infanteriedivision haben tm

August nach einem, von dem bekannten General Fay bearbeiteten

Programm, interessante Uebungen tm gefechtsmäßigen Schießen

bet Vtncenne« auf dem Schießplatze der Artillerteschule abgehalten.

Jede« der vier Regimenter schoß In sechs UebungStage«

zuerst tn kletnen Abtheilungen (Gruppen und Züge), dann tn der

Kompagnie und im Bataillon unter Zugrundelegung etner Ge-

fechtSidee. Die Witterung wac sehr günstig, und die Ergebnisse

der ganzen Uebung, die jedenfalls für alle Betheiligten lehrreich

gewesen ist, sollen ebenfalls günstige gewesen sein. Auch in vielen

anderen Garnisonen haben in diesem Jahre derartige Uebungen

stattgefunden.

Rußland. (Organisatorische Be rö nd er UN ge n t n

der Kavallerie.) Bei der Kavallerie sind anfangs
September viel bedeutsamere organisatorische Veränderungen, wclche

eine Vermehrung der Friedensstärke dieser Waffe um 112

Schwadronen und etne anderweitige Regelung de« für dle mobile

Kavallerie bestimmten Ersätze« bezweckt, vom Kaiser befohlen

«orde» und sollen bet der Gardekavallerte sogleich, bet den Armee,

Kavalleriedivisionen dagegen allmältg innerhalb der nächsten vier

Jahre durchgeführt werden.

Abgesehen von den Kosaken bestehe» die russischen Kavallerieregimenter

aus vier Schwadronen, fortan werden dieselben jedoch

auf sechs Schwadronen »erstärkt. Bei den vier Kürassier» und

sech« leichten Regimentern der Gardekavallerie werden berett« im

September die hiernach erforderlichen zwanzig neuen Schwadro«

nen errichtet, und für dte 46 Drogonerregtmenter der 14 Armee-

Kavalleriedivisionen und der kaukasischen Dragonerdivision tritt
innerhalb »on vier Jahren eine Vermehrung um 92 Schwadro»

nen ein, so daß im Durchschnitte jährlich 23 Schwadronen

errichtet werden sollen.

Gleichzeitig ist die Umformirung der vorhandenen Reserve-

Kavallerieschwadronen tn Kadre« der Reser»eka»all,rle angeordnet

worden. Bisher war sür jede« der Ii) Gardekavallerie» und 46

Dragonerregimenter im Frieden eiue Reserveschwadron vorhanden.

Diese Reserveschwadronen standen bei der Garde bei den betreffenden

Regimentern, sofern dtese nicht außerhalb de« St. Petersburger

Militärbezirk« abkommandirt waren (zwei Gardekavallerie»

Regimenter, und zwar Kaiser>UIanen und Grodno-Husaren, stehen

fett dem letzten polnischen Aufstände in Warschau), die vier Re»

serveschwadrvnen der kaukasischen Dragoner bildeten eine kaukasische

Restr»e»Kavalleriebrtgade, und dte übrigen 42 Reservcschwadronen

waren zu je 6 Schwadronen in 7 Reser»e»Kavalleriebrigaden

zusammengestellt, deren jede tm Kriege den Ersatz für zwei mobile

Kavalleriedivisionen (mit Ausschluß des Ersatzes für die Kosaken)

ausbilden und stellen sollte. Dte Reserveschwadronen sollen jetzt

aufgelöst und dafür KadreS der Rescrvekavallerte errichtet werden.

Beim Gardekorp« tst dies bereits geschehen. Entsprechend der

Kriegsformation, nach welcher drei (Im Frieden zwei) Divisionen

Gardekavallerie zu je 4 Regimentern, »on denen je ein« der

2. und 3. Division ein dontsche« Gardekosakenregiment ist,

ausgestellt werden, hat man für die Gardekavallerie 3 Kadre«

errichtet, nämlich eine« für die vier Kürassierregimenter der 1.

Division, eine« für die Grenadiere zu Pferd, Kaiser-Ulanen und

Kaiser-Husaren (2. Division) uud etne« für d>e Dragoner, Ulanen

und Grodno-Husaren. Diese drei KadreS bilden nunmehr

die Brigade der Garde-Reservekavallerte und stehen unter Befehl
eines mtt den Befugnissen eines Divisionskommandeurs
ausgestatteten Generalmajors. Bet der Armeekavallerte wtrd für jede

Division etn Kadre der Reservekavallerie aufgestellt, im Ganzen

mithin deren 15 mit Einschluß des kaukasischen; je zwei dieser

KadrcS bilden eiue Brigade der Reservekavallerie unter Befehl
eine» Generalmajors. An der Spitze jedes KadreS steht ein

Oberst oder Oberstlieutenant mtt den Befugnissen eines Regt«

mentSkonimandeur«, dem etn Adjutant beigegeben ist. Jede«

Kadre besteht aus drei Abtheilungen, nur das 1. (Kürassier)
Gardekodre und da« kaukasische (Dragoner) Kadre sind au« vier

Abtheilungen zusammengesetzt. An der Spitze jeder Abtheilung,

welche die ungefähre Stärke einer Schwadron besitzt, steht ein

mit den Befugnissen etne« SchwadronSchef« «»«gestatteter

Rittmeister oder Lieutenant, dem ein zweiter Offizier als Gehülfe

zugetheilt ist. Bet Eintritt der Mobilmachung übernimmt einer

der beiden etatsmäßigen StabSltttmeister der Kavalleriercgimen'er
den Befehl über die von der Kadre-Abtheilung de« Regiment«'

sofort aufzustellende Reserveschwadron, und tm Frieden tst deshalb

stets einer dieser Stabsrittmeister zum Kadre kommandirt.

Dte KadreS der Reseivekavallerte bereiten tm Frieden die

Remonten für den Fronidienst für ihre Regimenter »or und liefern

diesen im Kriege durch Aufstellung «on Reserveschwadronen den

nöthigen Ersatz an Mannschaft und Pferden. Bei der

Mobilmachung tritt auch der zweite Stabsrtttmeister nebst einer Anzahl

»on Offizieren und Unteroffizieren zum Kadre über, so daß sofort

zwei Reserveschwadronen aufgestellt und außerdem 135 Mann
und 35 Nichtstreitbare zur Formation einer dritten Reserveschwadron

bereitgehalten werden können. Jedes Kavallerieregiment der

Feldarmee kann demnach sehr bald eine »olle Schmadron
Ersatzmannschaften erhalten. Die 96 beste» Leute der beiden ersten

Reserveschwadronen jede« KadreS sind sogleich bereit zu stellen,

um während der ersten beiden Wochen als Nachschub zur
Feldarmee abgehen zu können. Verabschiedete Lieutenants und

Reserveoffiziere dürfen tn die Kadre« erst eingestellt werden, nachdem

sie vorher bet den Regimentern wieder aktiven Dienst gethan

haben, verabschiedete Rittmeister und höhere Ofsiziere dagegen

ohne solche Dienstleistung. (N. M. B.)
Rußland. (Uebung en der Gardekavallerie.) „No-

v-oze vrsrrrZa» berichtet über die Uebungen der Gardekavallerte

und bringt vorerst eine längere Einleitung über da« Wesen der

Kavallerie, die Phase», welche sie tn den letzten Jahren
durchmachte und spricht die wohl überall al« richtig anerkannte Ansicht

au«, daß die Kavallerie als SpezialWaffe ntcht mit ihren
Feuergewehren, sondern durch Kühnheit, Findigkeit und Initiative Ihrer
Anführer entscheidend wirken kann. Durch längere Märsche

kleinerer Abtheilungen glaubt man, daß sich Kraft und Ausdauer

der Pferde sirtren, Selbstständigkeit der Führer kleinerer au«

Kavallerie und Artillerie bestehender Abtheilungen ausbilden,

MarfchdtSposition, VerpflegsvorKhrung, Btvouaktren:c. erlernen

lassen.

Versuche dieser Art fanden heuer im Lager »on KraSnoeselo

bei der Gardekavallerie nach Anleitung de« Kavallerie-Inspektor«

FM. Großfürst Nicolau« Ntcolajevic, de« Korp«- und de«

Divisionskommandanten statt.

BIS nun waren vier solche Kommanden aus je zwei Eskadronen

und zwei reitenden Geschützen formtet.
Eine« dieser Kvmmanden erhielt den Befehl, auf Sabltno

(Station der Nicolai»Bahn), etn zweite« auf Stwerskaia (Station

der Warschauer Bahn) zu marschiren und diese Punkte zu

besetzen. Die beiden anderen 'Kommandcn wurden beauftragt,

die beiden erwähnten Orte anzugreifen.

Die Vertheidiger marschirte« au« dem Lager »on KraSnoeselo

zwei Stunden vor dem Gegner ab, um Zeit zu entsprechender

Nekognoszirung und Besetzung zu haben. Alle hatten den Marsch

so zu regeln, um siebe« Werst in der Stunde zurücklegen zu

können.

Am folgenden Tage wurde zurückmarschirt, wobei der Vertheidiger

als Sieger dem weichende» Angreifer zu folgen hatte.
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Sin bet ÜÄatfdjllnle waten «§rntet$attt gelegt, um bie «War«

fdjlrenbcn ju minutiöfem @fdjcrung«blenft ju jwingen. <S« tarn

oor, bag Slbttjellnngen eine Srücfe ober bergfefdjen otjne genügcnbe

Sotfidjt pafftrenk, plöfelldj im Rüden einige ©aloen erhielten
unfc bem »erborgenen ©egner bann Seit genug blieb, unbefjctllgt

ju feinem ®ro« ju ftofjcn.
Sin Serpftcgang war Jpafet aufgcpadt, «£eu würbe an Ort

unb ©tede angcfauft, bfe «Kannfdjaft tjattc Äodjfeffel unb fodjte

felbft, $otj wurte getauft, Srob aber aufgepadt.
2Ba« ben jutüdgelegten SBeg betrifft, fo betrug er »on Ära««

noefeto an ben Seftlmmung«ott 55 bl« 60 SBerft (n 24 ©tun»

ben, tjln unb fjet 110 bi« 120 SBetft, wobei nod) bie burd) ben

©idjetung«bicnfl bebfngten Ritte mit 15 SBetft angtfdjtageu

werben tonnen.

©ie Äraft unb 8tu«baucr »on SWann unb Sfetb waren be»

friekfgent. ©fe Stitftlerfe blieb nlrgenb« ab, paffirte mittelft
gätjtten gtüfjdjen unb ging fm ®alopp auf bfe ©djufjpofiifon

»ot, kfe Äa»atterle war bei StuSfüfjruiig bet Stttaquen bei »öfter

Äraft.
48 ©tunben nadj Scenblgung ker Slufgabe batten bie betreffen«

ben Äommanbantcn (@«falron«djcf«) bem ©Ioifionär betalUlrte

Seridjte über tie Slu«füt)tung ft)rer Slufgabe nebft Itjren Äon»

ftufionen über ben tedjnifdjen Stjeil ber ©urdjfübrung, bann

Sruppenjeidjnuugcn wäljrenb ke« «Karfdje« unb ber ©efedjt«'
momente »orjutegen. „Rowoje »remja" wünfdjlc, kafj bfefe fm

fjotjen ©rabe nu&brtngenben unb fntereffanten Uebungen fn efn

georbncle« ©»ftem gebradjt unb in ber ruffifdjen Äaoallerie alt»

gemein eingefütjrt würben. (Oeft.<ung. SBet)r»Stg.)

äBerfd)tebene8.
— (S)era33afiace=itnb5er3)iaj=@}iaten.) ©a« Seftreben,

bfe Infanterie mit einem ©patert au8jurü|ten, ber bie Stu«füfj»,

rung möglidjft »feler SJJfonnierarbclten geftattet, tjat nad) lang»
bauernben Setfudjcn bfe Seranlaffung jur (Slnfüfjrung eine«

neuen «Mobell« eine« Snfantcrlefpaten« in bie englifdje Slrmee

gegeben, beffen Äonftruftion bem SWajor SBatlace ju »erbanfen ift.
©lefet ©paten, weldjet bei einet Sänge »on 0,575 m. ein

©ewldjt »on 1,024 kg. f>at, befitJt blc (Stgentfjümlfdjfelt, bafj

ba« obete ©nbe be« ©ttcl« mft einet ftäfjfetnen Ätüde »etfetjen

ift, bie an bem einen (Snbe al» Sirfatt, an bem anbeten al«

Rammet geftattet ift; ka« ijamtnetatttge ©nbe fann aufjerbern

audj al« ein fefter «r)ebebaum benufct werben, ©ie Slbmeffungcn

finb bergeftalt gewätjft, bafj ber ©paten bequem at« «Wefjwerfjeug
bienen fann, ba jwifdjen ben «Ptofjen ber einjelnen Stiefle be«

©paten« unb benen ber In (Snglanb angenommenen Profile ber

©djüjengräbcn u. f. w. eine Relation befielt.
©er ©paten wirb an kern Äoppel tjinter bet Sajonettfdjeibe

getragen. 8n bem gutttral be« nadj unten fjängenben ©paten«
blatte« beffnbet fidj eine Scberfdjlaufe, butdj weletje fcle Bajonett»

fdjelbe geftedt witb. SRan beabfidjtfgt Ijletbutd) blc fdjltngetnbe
Sewegttng bet beiben Slu«rüftung«ftüde wätjtenb bc« iRatfdjiren«
möglidjft ju bcfeitlgen, ©a« untere (Snbe be« ©paten« (jängt
bjod) genug, um kern ©olbaten beim Änteen ntdjt fjfnbetlld) ju
fein.

©a« Statt be« für bfe Stonnfere beftimmten ©paten« Ift an

einer ©eite bergeftalt gcfdjtlffcn, bafj c« al« Jpadmeffer bienen

tann. WH Recfjt batf man wo|t bejweffeln, tafj bte ©cfjätfe
nadj bem ©ebraudj be« ©paten« at« foldjen nodj genügenb er«

Ijatten ift, um bie Sctwenkung al« #acfmeffer ju ermöglichen.

Um bfe Slnjacjl ber Slu«rüftung«ftüde be« Snfantetfften unb

ba« »on ftjm ju tragenbe ©ewfdjt nfdjt meljr al« burdjau« er«

forberlicfj ju »etmefjren, tjat ber' fpanffdje Äapftän ©iaj füt bie

3nfantetle »orgcfdjtagen, ba« Sajonett unb fefne ©djeibe at«

©tlel für ben ©paten ju »etwenben. ©le Sajonettfdjeffce beftetjt

bafjer au« einem @tod mit Änopf; ker ©tod fft jut Slufna^tm
bet Sajcmetifllnge etu«gef)öf)lt. ©et ©djaft berfelben btent jur
Stufnatjme fcer #ülfe be« Spaten«, weldje bet biefer «ftonftruftlen

nadj Sage ber ©Inge mafft» ftatt fjo^l ift. ©ie oerfdjiebenen

Steile be« in biefer SBelfe gebllfceten ©paten« werben butd)
einen an bet Sajeneltfdjeffce angebrachten -t}afen mit einanbet

»erbunken, ©a« «Dtefjrgewidjt, ba« fcem 3nfantetiften butd) äStt»,

füfjtung feine« *ßionnietget5tlj« aufgebütbet wftb, fann in bfefe*]

SBeife bl« auf 0,75 kg. ermäßigt wetben. (TO..SBM.) j
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An der Marschllnte waren Hinterhalte gelegt, um dte Mar«

schirenden zu minutiösem SicherungSdtenst zu zwingen. Es kam

vor, daß Abtheilungen etne Brücke oder dergleichen ohne genügende

Vorficht passirend, plötzlich im Rücken einige Salven erhielten
und dem verborgenen Gegner dann Zeit genug blieb, unbehelligt

zu seinem Gros zu stoßen.

An Verpflegung mar Hafer aufgepackt, Heu wurde an Ort
und Stelle angekauft, die Mannschaft hatte Kochkessel und kochte

selbst, Holz wurde gekauft, Brod aber aufgepackt.

WaS den zurückgelegten Weg betrifft, so betrug er von KraS«

noeselo an den BestimmungSoit55 bis 6g Werft tn 24 Stun,
dcn, hin und her 110 bt« 120 Werst, wobei noch die durch den

StcherungSdicnst bcdivgten Ritte mit 15 Werst angrschlageu

werden können.

Die Kraft und Ausdauer »on Mann und Pferd waren

befriedigend. Die Artillerie blieb nirgends ab, pasfirte mittelst

Fährten Flüßchen und ging im Galopp auf dte Schußposi>ion

»or, die Kavallerie war bet Ausführung der Attaquen bet »oller

Kraft.
43 Stunden nach Beendigung der Aufgabe batien die betreffenden

Kommandanten (ESkotronSchcfS) dem Divisionär detatlltrte

Berichte über die Ausführung jhrer Aufgabe ncbst ihren
Konklusionen über den technischen Theil der Durchführung, dann

Truppenzetchnungen während des Marsche« und der Gefechts-

momente Vorzulegen. .Norvoje vrcrnja" wünschte, daß diese im

hohen Grade nutzbringenden und interessanten Uebungen in ein

gevrdneie« System gebracht und in der russischen Kavallerie

allgemein eingeführt würden. (Oest.«ung. Wehr-Ztg.)

Verschiedenes.
— (Der Wallace-nnd der Diaz-Spaten.) Da« Bestreben,

die Infanterie mit einem Spaten auszurüsten, der die AuSfüh-,

rung möglichst vieler Pionnierarbeiten gestattet, hat nach lang«
dauernden Versuchen die Veranlassung zur Einführung eines

neuen Modells eines JnfantcriespatenS tn die englische Armce

gegeben, dessen Konstruktion dem Major Wallace zu »erdanken ist.

Dieser Spaten, welcher bet einer Länge vvn 0,575 m. etn

Gewicht »on 1.024 Kg. hat, besitzt dic Eigenthümlichkeit, daß

das obere Ende des Stiels mit einer stählernen Krücke »ersehe»

ist, die an dem einen Ende al« Pickart, an dem «»denn als

Hammer gestaltet tst; das hammerarttge Ende kann außerdem

auch als etn fester Hebebaum benutzt werden. Die Abmessungen

sind dergestalt gewählt, daß der Spaten bequem al« Meßwerkzeug
dienen kann, da zwischen den Vtaßen der einzelnen Theile de«

Spaten« und denen der in England angenommenen Prosile der

Schützengräben u. s. «. eine Relation besteht.

Der Spaten wird an dcm Koppel hinter der Bajonettscheide

getragen. An dem Futteral de« nach unten hängenden Spaten»
blatte« befindet sich etne Lederschlaufe, durch welche die Bajonettscheide

gesteckt wtrd. Man beabsichtigt hierdurch die schlingernde

Bewegung der beiden Ausrüstungsstücke während des Marschiren«

möglichst zu beseitigen. Da« untele Ende des Spatens hängt
hoch genug, um dcm Soldaten beim Knieen ntcht hinderlich zu
sein.

DaS Blatt de« für die Pionnière bestimmten Spaten« ist an

einer Seite dergestalt geschliffen, daß es als Hackmesser dienen

kann. Mit Recht darf man wohl bezweifeln, daß dte Schärfe
nach dem Gebrauch des Spatens al« solchen noch genügend er»

halten tst, nm die Verwendung als Hackmesser zu ermöglichen.

Um dte Anzahl der Ausrüstungsstücke des Infanteristen und

da« von thm zu tragende Gewicht nicht mehr al« durchaus er«

forderlich zu »ermehren, hat der' spanische Kapitän Diaz für die

Infanterie vorgeschlagen, daS Bajonett und seine Schelde als

Stiel für den Spate» z« verwenden. Die Bajonettscheide besteht

daher au« einem Stock mit Knopf; der Stock ist zur Aufnahme
der Bajonettkling? ouSgehöhtt. Der Schaft derselben dtent zur
Aufnahme der Hülse des Spaten«, welche bei dteser Konstruktion
nach Lage der Dinge massiv statt hohl ist. Die verschiedenen

Theile de« in dieser Weis« gebildeten Spaten« werden durch

einen an der Bajonettschetde angebrachten Haken mit einander

verbunden. Da« Mehrgewicht, da« dem Infanteristen durch Mit»,
führung seine« PionniergcrZth« aufgebürdet wird, kann in dieseki

Weise bis auf «,7b Kg. ermäßigt werden, (M. Wbl.)
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